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Die Nationalversammlung.
(24 Sitzung )

An« Regierungstisch : Gothein , Schmidt Bell ü a.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 20 Min.
Aus der Tagesordnung steht die Interpellation der

Abgg. Müller -BreSlau (So ; ) , Gröber (Ztr , und von
Parer (Dem .) , Sicherstellung der Ernäh¬
rung  betr . . Es heißt da u . a . : Dir in Deutschland
greisbaren Crn 'eoorräte reichen nicht aus . das deutsche
Volk bis zur Eindringung der diesjährigen Ernte zu
»nähren; was gedenkt die Regierung zu tun . lnn die
Ernährung des deutschen Volkes sichcrznst-.llcn?
t Abg. Dr . Petersen (Dem ) : Die Reichsregie¬
rung muß mit aösoluter Wahrheit und Klarheit dem
deutschen Volke sageri, wie die Laue ist. Anders ffts
nüssen wir das moralische Gefühl unseres Volkes auf-
usen, um die Lage zu verstehen . D 'e Arbeitseinstel¬

lungen müssen aufhören , damit dir vorhandenen Vor¬
räte nicht aus Furcht vor der Unsicherheit vergeudet
werden, und damit die n >ut Ernte gesichert werde . Die
Beschlagnahme und Rationierung oer Massenlebensmit
tel war ein absolut .s Erfordernis . (Sehr richtig ! » Die
Fleischraton muß vorübergebend möglichst eingeschränkt
werden, bls das Vieh auf die Weide getrieben werden
und mehr Fleisch ansetzeu kann. Die Milcherzeugung
für die Kranken, Mütter und Kinder niüssen wir durch
bessere Organisa ion der Ablieferung der Milch an die
Molkereiwirtchasten stchersielie» . Tie Zwangswirtschaft
bringt uns rn immer weitere Demoralisation hinein
Wir fordern speziell die Aushebung der Zwangswirt¬
schaft für Fische und für Eier . Die Eierst .'riorgnng ist
gerade eine Farce und eine Lächerlichkeit geworden , und
die Fischvrrsorgung wird noch dadurch erschwert, daß
man jetzt den Gedanken der Sozialisierung ner Seefische¬
rei in die Massen geworfen hat ; vor lauter Soziali-
sserungswnt hungert unser Volk ! (Sehr richiig ! bei den
Demokraten.

In Verbindung damit wird die Interpellation der
Abgg. Arnstadt (Deutschn Vp .) und Dr . H e t n z e
(D. Vp .) zur Besprechung gestellt , was die Regierung
zur Abstellnng des Notstandes zu Inn gesenkt daß di!
Ernte 1919 durch den Mangel an Arbeitskräften , Be-
üiebS- und Düngemitteln gefährdet ist r>nd dadurch
me Ernäyrung für das Erntejabr 1919 —20 noch mehr
wie zurzeit in Frage gestellr wird . Zur Begründung
nimmt das Wort:

Abg. Dr . Semmler (Deutschn Vp ., : Die deut¬
sche Landwirtschaft hat während des Krieges Großes
geleistet. Sie hätte noch mehr leisten können, wenn
Mn ihr mcht die größten Fesseln angelegt hätte . Die
Mage, ist die deutsche Landwirtschaft imstande , unser
voll  zu ernähren, kann dank der Leistungen unserer
Chemie restlos bejaht werden . (Widerspruch links .) Wir
sind sind heute in der Lage , unsere Produktion um 40
^rozmt gegenüber dem Jahre 1912 -—l .S in die Höhe

bringen . Eingeführt haben wir nur 20 Proz . SMjt-
berständlich dürfen wir in der Produktion künstlicher
»ungemittcl — vor allem in der Stickstosseczengnng —
mcht Nachlassen, und dann müssen die nötigen Arbeits¬
lüste für die Landwirtschaft herbeigezogen werden . Wir
stehen vor einer Katastrophe 1919 —20 , wenn in dieser
Aeziehung nicht Abhilfe geschaffen wird . Wir müssen
Vorsorge treffen, daß wir in oer Zukunft vom Ans-
Mtide unabhängig werden . Da,u muß zuerst Ruhe und
Ordnung geschaffen werden Tie Sicherheit der Land¬
et chaftsbe.riebe darf nicht durch bolschew rätsche Ein-
SNsse »der Arbeiter - und Soldatenräte gestört werden.

Laildtoirlschast kann nur gefördert werden durch
°kn Privatbetrieb, nicht durch Sozialisierung (Beifall
kMs. Widerspruch Unks >
. Das Haus beschließt die gemeinsame Besprechung
"kr Jnierpcllattonen.
. Reichsernährungsminister Schmidt:  Die Frage
"kr Jnterpellante » , ob unsere Ernährung bis zum nach-
strn Wirtschaftsjahre ausreicht , muß ich verneinen . (Hört,
v°rtl) Was soll nun geschehen, um den Fehlbetrag zu
"käen? Es gibt zwei Wege . Einmal könnten die Ra-
"">nen noch weiter herabgesetzt inerden . Das wird aber
mcht möglich s in ; denn die Lebensinittcloorcäte sind
ichon so niedrig , daß eine weitere .Herabsetzung nicht
Pölich ist. (Allseitig « Zustimmung .) Es bleibt also
r“ 1 übrig , den Fehlbetrag durch Einfuhr voin Auslände
°n decken Redner erwähnt dann den Abbruch der letz-
«n Verhandlungen in Spaa und fährt fort : Trotz alle-
"kM stünde es nicht so schlimm mit unserer Ernährung,

nicht durch sinnlose Streiks und politische Un-
^tzkn die Ciasuhrmöglichk . it aus dem neurralen und
^vgar aus dem feindlichen Auslande unterbunden wor>

'*  wäre . (Lebh Hört , hört !) Wir hätten unserem
Kk, mancherlei Erletchtenlngen schaffen können, wii

Sebensvtttlel in nicht geringe« Umsana« - M

Del , Milch , Fleisch und Südfrüchte — einsühren kön¬
nen, wenn wir die nötigen Kompensationen dafür Hab
len bieten können und zwar Kohle , Kali und Eisen
(Hört , hört !) Weil wir Kohle , Kali und Eisen aber nicht
bieten konnten, sind uns diese Lebensmittel entgangen.
(Lebh . -Hört , hört ! Bewegung . Zurufe : Die Schuld
der Unabhängigen !) Das Verkehrswesen liegt darnie¬
der. Tie Kohlenerzeugung beruht auf ganz schwanken-
der Grundlage . Das Ausland will aber nicht unser
entwertetes Geld , es will unsere Erzeugnisse . Gerade
deshalb trifft uns diese Art der politischen Agitation so
ungeheuer hart und ich frage mich vergeblich : Sehen
denn unsere Arbeiter nicht, daß in der jetzigen Zeit jeder
Streik wachsende Härten anserlegt , und daß sie selbst
am schwersten darunter leiden müssen? (Zustimmung .)
Wenn dieser Zustand andauert , so weiß ich nicht mehr,
wie ich die Versorgung der Großstädte regeln soll.
(Hört, hört !) Ich sage es vor aller Oeffeittlichke'tt, daß
ich die Verantwortung für die Ernährung der Städte
nicht mehr übernehmen kann, wenn aus der anderen
Sette nicht endlich Vernunft und Einsicht zurückkehren.
(Erneutes Hört , hört ! und Bewegung .) Schwere Sorge
macht auch die Ernährung der besetzten linksrheinischen
Gebiete , da die Lebensmitteltransporte einfach ausge¬
raubt werden . Man wundert sich über beit vielen Zuk-
ker im Schleichhandel : Im Dezember sind allein wäh¬
rend des Transports 4500 Zentner Zucker gestohlen
worden ! (Hört, hört !) Jeder wettere Streik bedeutet die
Vernichtung des Restes nnserer Volkskraft . (Zust . ) In
seinen weiteren Ausführungen gibt der Regierungsver-
tre'er bekannt, daß sich wahrscheinlich die jetzige Fleisch¬
ration nicht aufrecht erhalten lasse. Ohne die maßlosen
Schwarzfchlachtcreien wäre dat vielleicht möglich gewesen.
Als Ersatz sollen Hülscnfrüchte gegeben werden . An der
Zwangsbewi .tschaf ung für Brotgetreide müsse sestgehal-
ten werden . In der Frage der Düngemitretbeschaffung
für die Landwirtschaft sei von der Negierung alles ge¬
tan, um die Erzeugung zu heben Aber die Streiks
hätten die Hoffnung auf ausreichende Versorgung ver¬
nichtet. Der Minister schließt: Ich komme also zu dem
wenig befriedigenden Ergebnis , daß unsere Lebensmit¬
telversorgung in diesem Jahre aus sehr unsicherer Grund¬
lage steht. Aus dieser Bedrängnis kann nur eine ruhige
Wirtschastsenüvickelung im Innern und eine menschliche
Einsicht unserer Gegner uns retten . (Beifall links .)

Unterstaatssekretär Edler von Braun  gibt einen
eingehenden Bericht über die Vorgeschichte der letzten
Verhandlungen in Spaa.

Abg . Schiele (Deutschn Vp .) erstattet einen Be¬
richt des Ausschusses für Volkswirtschaft über Arbeits¬
markt und Landwirtschaft.

Abg . Blum (Zentr .- : Es wäre schön, wenn man
die verfassunggebende Nationalversammlung auch eine
brotgebende Rattonalversammlung nennen könnte . Ich
kann Wohl für alle meine Brrussgenossen sprechen, wenn
ich sage, daß wir Landwirte unter keinen Umständen
streiken weroen . (Beifall > Es ist unserer aller Aufgabe,
die Erzeugungsfreudigkeit des Bauernstandes zu för¬
dern . (Sehr richtig.) Dir Freiheit der landwirtschaft¬
lichen Produktion muß gesichert werden . (Beis .)

Abg . Wurm (Unabh . Soz .) : Die Statistik zeigt
erschreckende Zahlen über die wachsende Sterblichkeit.
Diese Hungersterblichkeit wird verschärft durch die Streiks
(Zurufe : Durch Ihre Schuld !) . Der Regierung ist schon
seit Mit e Januar nahegelegt worden , die Forderungen
>u bewillrgen.

25 . Sitzung.
Am Regierungstisch : Wissell , Schmidt , Bell u . a.
Präsident F e lr r e n b a ch eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 20 Min . mit dem Verlesen einer Mitteilung des
Stabes des Freiwilligen LandeSjägerkorps an die Na¬
tionalversammlung , wonach die Beerdigung deS in
Halle getöteten Oberstleutnants von Klü¬
ver  am Dienstag Nackuni tag 3 Uhr stattfindet . Dann
fährt der Präsident fort : Meine Damen und Herren!
Oberstleutnant von Klüber ist beauftragt gewesen , mili¬
tärische Maßnahmen zum Schutz der Nationalversamm-
lung in und uni Weiinar zu treffen . Er hatte sie in
mustergültiger Weise besorgt . Sein Tod in Halle ist
auch erfolgt im Dienst für die Ordnung und damit für
das Vaterland , tm Dienst für die Nationalversamm¬
lung . Er ist in bestialischer Weise hingcmordet wor¬
den . (Bewegung ) Bei diesem Anlaß gedemen wir auch
mit schmerzlicher und herzlicher Teilnahme der blutigen
Opfer , welche die Ausstände in Berlin unter unfern tap-
sern Soldaten und unter den braven Schutzleuten gefor¬
dert haben . Auch sie sind im Dienst der Ordnung und
damit des Vaterlandes in die Ewigkeit hinüsiergegan-
gcn, gefallen oder auch zum Teil hingeniordet (Be¬
wegung .) An der Leichenseierlichkeit des gemorderen
Oberstleutnants v . Klüder wird sich die Naiiowalversamm-
luna beui ' iaen . Eine Abortznum . bMiLend ans dam

rKz-Präsidenten Hausmann . dem "SckriftfWi :r Dr . Pfeif¬
er und dem Abgeordneten Grafen zu Dohna wird sich
jernach nach Halle begeben und dort die Nationalver-
ammlung vetterten . Präsident Hausmann wird im Ra¬
nen der Nationalversanimlung einen Kranz zu Ehren
res Verstorbenen nicderlegen . D̂ie Mitglieder der Na-
-ionalversammlung haben diese Worte des Präsidenten
(eh nd angehört .)

Aus der Tagesordnung stehen zunächst A n s c a -
z e n . Abg . K a h m a n n (Soz .) weist aus die unzu-
ceicheu.de Versorgung der Bevölkerung mit Kartof¬
feln  hin und fragt die Regierung , was sie °zu tun ge-
venke, um die Kartoffelbestände, die auf dem Lande viel¬
fach verborgen gehalten werden, restlos zu erfassen.

Rcichsernährungsministir Schmidt:  Die Gründe
dafür , daß die Abgabe der Wochenration von 5 Pfd.
nicht überall stat finden kann, liegen huuvtsiichlich in
den Transportschwierigkeiten . Eine restlose Erfassung
der Kartoffelbestände ans dem Lande läßt sich zurzeit
schon deshalb nicht ermöglichen, weil die Kartoffeln in
den Mieten noch am sichersten vor dem Verderben be¬
wahrt werden . Sobald frostfrcies Weiter zu erwarten
ist — Anfang Apcil — werden die Transporte in ver¬
stärktem Maße wieder auszenvmnicn werden

Abg . G i l s i n g (Ztr ) beklagt sich über die An¬
ordnung d:s Bochumer Arbe .terrais , w-'onach bei den
Neuwahlen des  A r b e i t e r r a t s die nickt-
sozialistische Arbeit rschaft ausgcschalttt werde.

G -Heimrat T r e n d e l e n b n r g - Aus den Rickt-
linien des Zeutralrats für die Wahlen , mu zweiten
Rätekongreß geht hervor, daß Mitglieder aller politi-
schen Parte .richtungen Wahlvorschläge ciareichen können.
Tie Anordnung des Bochumer Arbeiterrats widersprickt
diesen Bestimmungen und ist daher ordnungswidrig ; die
h.ernach vorgenommenen Mahlen würden für ungültig
eiklürt werden müssen.

Nach Erl .digung der Anfragen folgt die Inter-
pkllatron  der Deutschna ionalm , die fragt , mit wel¬
chem Recht verschiedene Einzelstaatm liefe Ein-
griffe in den Religionsunterrickt  vor-
genominen gaben und ob die R 'ichsr-'gierung dazu Stel¬
lung nehmen ivill . a .
r-. dlbg - Sie Mumm (Deutschnatl ) begründet bic
OjnterbclfOüo« . Er wurde durch ein eigenartiges Zwi«
schenchrel unterbrochen. Es war kem Regierungsvertre-
Er . da , der die Interpellation beantworten konnte . Es
»vUide, damit bte Interpellation nicht abgesetzt zu wer-
-en brauchte, fnr einen späteren Ternckn eine formu-

b' r Regierung in Aussicht gestellt . Nach
e.uer ^ eschaf sordnungsoebatle , in der der Rcichsmini-

> u..-- . den Bor-
^ beschloß

wetersprechen zu lassen" Der"Ä'bg7 Mn n? »n̂ fuhr d̂ar!
'Er Begründung fort Obgleich er sehr wcit-

! t '- henil 0 ê öic  Zeit seiner Rede nicht,
um di - pclitifche Regie der Reichsregierung so arbeiten
zu lassen, daß mi tlerwei 'e eia Vertceter des Reichsmi-
kitjteriums oes Innern als der zuständigen Behörde hatte
hcrbeigeruf n werden uns di- Interpellation beantivvr-
tm können

Infolgedessen beantwortete Reichsininisier der 'Ko¬
lonien , Dr . Bel l, indem er folgende formulierte Er-
klärung vorlas : Die Reichsregierung hat ven Gegenstand
der Interpellation eingehend durchberaten und die Ant¬
wort in einer scrmulicrtcn Erklärung sestqelegt . Der
Reichsmiuistcr des Innern , der in dringenden Reichs-
angelegenheiten nach Berlin berufen worden ist, Hai
leider ivegcn d .r Verkebrsschwierigkeit-n nicht rechtzeitig
hier erscheinen können Im Namen der Reichsregierung
habe ich folgende Erklärung abzugeben : Wie den ,Jn-
tcrpeffanten bekannt ist, besitzt das Reich gegenwärtig
keine Zuständigkeit auf de,n Gebiete des NnterrichtSwe-
sens . Selbst »venn daher, wie in der Interpellation be-
hauptet wird , gegen Recht und Gesetz einzelne Glied¬
staaten tiefe Eingriffe in die bisherige Regelung Re¬
ligionsunterrichts vorgcnommen oder für das mit Ostern
beginnende neue Schuljahr vorgesehen hatten , Ware die
Reichsregierung nicht in der Lage, hierzu Stellung zu
nehmen . (Hörl, hört! r-ch!s ) Inwieweit in der Reichs-
Verfassung normalive Vestimmungen über das Unter-
richtswesen in den verschiedenrn deutschen Landern aus»
zunchmen sind, wird bei Beratung der Artikel 30 und
31 des Entwurfes einer Reichsveriassung im Berfas-
sungsausschuß zu prüfen sein Aus diese Erklärung muß
sich die 9,eichsregieiuug bei der gegenwärtigen Rechts¬
lage , insbesondere nach dem geltenden NerfassnngSrccht,
beschränken.

In der Debatte wendet sichH e l l m a n n (So .) ge¬
gen die Int rpellanten . Als er die Kirche als eine
nur vorübergehende Elscheinimg bezeichnet und die Be-
ftttioüva d.»s RellgjonSuntcrriM fordert, erhebt sich



lebhafte ! Wide - sprüch bet ber Rrkhten mtd tm Zen
ttum . Er halt fest au dem Grundsatz, daß die Schule
knchenfrci sein soll . (Beifall bei dm So ; .)

Abg Mausbach <Ztr .- teilt den Standpunkt
der Hnterp,Alanten im wesentlichen und oerlangt den
der Interpellanten im wesentlichen und verlangt den
Religionsunterricht als ein Teil des Lehrplans der
Volksschule . Vom Reich könne auf die Bundesktaalen
freundnachbarlich eingewirkt werden . Eine Kirchen- und
Schulpolitik a la Adolf Hoffmann würde Deutschland
dem völtigen Untergang entgcgensühren . -Sehr richtig!
rechts und im Zentrum .) Tie christliche Religion ist eine
soziale Macht, der höherr gesetzliche Anerkennung ge¬
bührt als den Rechten einzelner . Redner schließt: Nur
eine freie Entfaltung der Kräfte im Dienste des ge-
samten Volkes und gerechte Anerkennung aller ge¬
schichtlich erwachsenen und sozial erprobten Wirklichkei-
ten, auch rm religiösen Körperschaftswescn , kann uns
über die furchtbare Krt,ss tm inneren um» äußeren
Volksleben hmivegsühren . (Beifall im Zentrum .)

Hierauf werden dir Verhandlungen um 1.15 Uhr
aus 3 Uhr nachuri.tags vertagt.

(Nachmittagssitzung )
Um 3.15 Uhr wird die Besprechung der Interpel¬

lation fortgesetzt
Abg . Weiß (Dem .) will das Verhältnis zwi¬

schen Ktrche und Staat in möglichst rel'gionssreund-
stchem Srnne gelöst haben . Der Religionsunterricht sollte
nicht aus der Schule herausgenommon , sondern eine
durchgreifende innere Reform durchgesiihrt werden (Bei¬
fall bei den Dem)

Abg . Dr . Költzsch (Drutschn Vp .) ist mit der
Aeglerungserklarung nicht zufrieden Redner fordert die
christliche Volksschule und den christlichen Unterricht in
oer Volksschule.

Ab« . Ruuckel (D . V .) fordert Gewissensfreiheit
für Lehrer und Kind . Ein Moraluntrrricht , der nicht
das Christentum , ,ir Grundlage habe, könne kein Re-
lrgionsunterricht sein . Die Religion muß unserem Volk
erhalten bleibe »!

Ministerpräsident Scheidemann  betont , daß
der Regierung eine Obstruktion ferngelegen habe Der
zuständige Minister sei in wichtigen Angelegenheiten in
Berlin gewesen und konnte nicyr rechtzeitig zur Stellesein.

, Abg . Frau Zieh ,U . S . ) prophezeit allen Reli¬
gionen den Untergang und stellt ihnen die Weltan¬
schauung des Sozialismus gegenüber . Sie fordert Tren¬
nung von Kirche und Staat.

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 llhr - Zweite Lesung
des Sozialisierung sgesctzes . Schluß 5 .30  Uhr.

8«r £a§e im Reich.
Lichtenberg.

. ? on  spartakt,tischer Seite wird aus Lichtenberg
lebhaft »,m Mincnwerfern und zum Teil auch »nit Ar-
tillerlc geschossen. Die Truppen , die Lichtenbera in einem
ziemlich engen Harbtreis umschließen , sind nock nicht
weiter vorgerückt, sondern auf den gleiche,» Punkten
stehen gebl -ebcn m»s suchen hinter der Front die Häuser
nach Waffen und Muni ton ab Das Ergebnis der bis-
Herrgen Entwaffnui .gsaktion ist befriedigend . Es ist eine
geradezu unglaubliche Menge von Gewehren und Ma-
M-rnengewehren beschlagnahmt worden . Im Marine-
Hause allein sind ist er 40 >;0 Gewehre , !2i> Maschinenge¬
wehre , 2 Geschütze und eine geradezu verblühende Menge
von Verpftegungsvorräten gefunden worden.

Bestien.
Ein Spartakiste rühmte sich, di ; Schlacht in der

Landsburger Allee erlebt zu haben . Sechs Gefangene
habe man mit Stricken fest zusammengebnnden und dann
beraten , »vas mit ihnen zu tun sei . Nachdem rnan
einige Vorscyiäge bereits verworfen hatte , fei schließ-
lrch in Gegenwart der sechs Soldaten beschlossen »vor-
den, all « sechs mit Handgranaten zu töten . Zu diesem
Zwecke habe »»»an sechs Handgranaten an den Solda¬
ten befestigt und dann abgezogen . Von den Soldaten
)ci, so rühmte sich der Unmensch,  nichts übrig geblie-

Mots Rosen.
Roinan von H. «Lourths -Mahler.

30 ) (Nachdruck verboten .)
• Nun saßen sie sich gegenüber . Graf Rainer sah

eine Weile dem Rauch seiner Zigarette nach. Tann
sagte er aufatmend r

- . «Also — ich mutz Ihnen noch etwas mehr Arbeit
ausbürden . In den nächsten Wochen muß das Witwen-
haus instand gesetzt werden , und sobald dann Gräfin
Gerllnde übergesredelt ist. gibt es hier im Schloß auch
noch dies und das zu tun . Am 10. Juli ist meine
Hochzeit bereits , und ich gedenke, nach meiner Rück¬
kehr von der Hochzeitsreise , so etwa Anfang August
wrrd das sein , die Zimmer des verstorbenen Grafen
vtochrrs im Westslügel zu beziehen . Für meine Frau
mutz dann noch mancherlei in den bisherigen Zimmern
der Gräfin Gerlinde Vorgerichte» werden . Wir be¬
sprechen das noch ausführlich . Ich werde also Rambero
gerade in der Erntezeit verlassen . Wenn ich auch
meine Hochzeitsreise nur auf vier Wochen bernessen
habe , so können Sie doch tn all der Zeit nicht viel auf
mich rechnen. So viel wie im vorigen Jahre kann ich
Ihnen nicht Helsen. Wird es Ihnen nicht zu vielwerden?

Heilmann wehrte ab
..Was gehen muß. das muß gehen . Herr Graf.

Keine Sorge darum . Graf Rochus ist ja auch oft dent »- — v|t ]u UUU ) wll Utll
ganzen Sommer mit der Frau Gräfin auf Reisen
gewesen , und es h« t auch gehen müssen . Man tut
mal ein bißchen mehr als seine Pflicht , und bei einem
o gütigen und gerechten Herrn wird einem das nicht

sauer . Also machen Sie sich keine Gedanken darüber.
Herr Graf ."

„Nun gut — mein Gewissen habe ich nun Ihnen
gegenüber erleichtert ", scherzte Graf Rainer

Heilmann lachte. Und dann fragte er mit sicht-
ltcher Befriedigung:

„Bis »vann wünscht die Frau Gräfin das Witwen-
Haus tn Ordnung zu haben ?"
_ «ZK habe noch nicht mit ihr darüber gesprochen,
ft» wird mir schwer, dies Thema zu berühren. Aber

oen . An einer anderen Stelle haben Spartakisten Vieh
aus den Waggons geworfin und dann , als die Tiere
die Beine gebrochen hatten und nickst mehr laufen konn-
ten bei lebendigein Serbe zerstückelt.

Das Standrecht.
Am F a -ksnrter Tor wurde von Truppen der Garde-

Kavallerie -Schützendivision ein bewaffnet -r Spartakist«
sestgenommen , oer u . a . für 800 000 Mark gestohlene
Juwelen bei sich hatte Er wurde unter dem Stand¬
recht sofort erschossen,

Oberschlesien.
Wie der Telegraph rn-Union aus Oppetn  mitge-

teilt wird , streike»: von 05 Gruben 37 und außerdem
noch zwei Hüt en . Der Betrieb ans dem Zink'mrk „Neue
Helene " ist durch Spartakisten sti lgelegt woroen . — Der
Streik breitet sich in Oberschlesien immer mehr ans
Es kommt immer häufiger zu Unruhen , die teiliveise
einen blutigen Verlauf nehmen.

Eine Wahnsinnstat.
Eine »vahnsirutige Tar begingen »rach einer Meldung

aus Mülheim »Ruhr ) die Hochofenarbeiter der Fr ;e-
rich-Wilhel »nshüite (Deutsch- Lur -mburg) , indem sie in¬
folge von Differenzen bet der Lohnais za l̂ung kurzer¬
hand sämtliche Hochöfen ausbliescn  Dieses
Vorgehe »», das das Werk ein Vermögen kostet, wurde
von der revolutionären Arbeiterschaft und den hinter
ihr stehenden Parteien in einer öffentlichen Versammlung
ausdrücklich verurteilt.

Tie Sti,, »ine der Vernunft.
, 3 « einer in Senstenberg (Nieder - Lausik)

Konferenz der Braunkohlenwecke wurde der

Versorgung 'DeutschrandS mit LebenSnEttcln fortzutet».
»nd die Verhartdsmigen in Spaa wieder aufzuneh«^

Der „Daily Telegraph " erfährt , daß Aussicht fö,
öie Beschaffung der Vorräte  an Lebensmitteln »ü
Versorgung sowohl der Alliierten als auch der fei»?
lrchen Völker bis zur nächsten Ernte hinreichend bestes
daß die Organisation dafür gesichert sei und daß di!
Finanzierung keine Schwierigkeiten bereite.
. . - Daily Mail " sagt zu den Berlrner Kämpfen : 35W
öte Mlirerten nicht die sichere Ueberzeugung haben, dai
die Negierung Ebert der ilnruhen endgültig Herr mJ
be»t wird , müssen sie natürlich weitgehende Garantie-,
Mr Sicherstellung ihrer Forderungen zu erlangen such-?
Lie Konzesjionen , die einer festen Regierung genw-z-!
werden können, sind »ratürlich undenkbar, ivcnn in Deutsch,
land andauerrrd zwei Parteien um die Macht rinaw
Cm bolschewnsuzches Deutschland werden d,e Allii -rNn

mll Lebensrnitteln versorgen . Man kann daher d»
deutschen Regierung nur raten , dem anarchistisch - «
Treibe, » »m Jnlande und der anarchistischen Propaaand-
tm Auslands erllgültig einen Riegel vorzuschieben.

Die Pariser Konferenz.

.. ^ "sj1*111«hui ?11 fli rouroc Der
— — --tCÜ- 8U.fol0C. . e-'lstimmig eine Ent-

. • . -vv . - angenommen , in der die Sozialisierungsvor-
fe. bcr  Negrerung begrüßt und zuvörderst die Demo-
kra-tsierung der Betriebe gefordert wird . Die Bero-

^hnen es aber ab, Experimente  vorzu-
die geeignet sind, das Wirtschaftsleben noch

mehr zu verwirren , und verurteilen ebenso die von ae-
viffenloser Ŝeite detrlebens Hetze gegen die Gejvcrkschaf-

^ £ tc .^hrer richten an alle Arbeiter des Braun,
kohleubergvaues d>e dringende Aufforderung , sich „ ickst

läsfin 511 ^ ""^sert Hetzen und Streiks urißbrauchen ' zu

Der Oberste Kricgsrat , der die Größe des deut.
I *$ # 2  H/ . e * e ^ festlegte , bestimmte endgültig die
Zahl der Geschütze, Maschinengewehre und Gewehre , di-
Deutschland behalten darf und beschloß, daß Deutsch,
land keine Tanks und keine K r i e g s , l o 1 t e h
den darf.  Es darf nur 16  000 Mallokm zurückbehal-
ten und w e n , g e Flugzeuge  besitzen . Die Vsr-
rate an Material und Munition , die die festgesetzten Mm
gen überschreiten , müssen vernichtet nnd dürfen nickii
ersetzt werden Ter Rat beschloß, den kleinen Mächte,
m der Hlnanzkommlision 6 Vetereter nnd in der Wirt,
schaftskommission 7 Vertreter zuzugestehen.

Der Waffenstillstand.
Die Lebeusmittelfrage.

m  F o ch hat am 10 . März der deutschen

£5m |1Äm ,Umttl,n in <£ paa  Agende Rot e
alliierten Regierungen haben beschlossen, daß

ihre Vertreter in beschränkter Anzahl nnter dem Vor-
Admrrals Wemyß in Brüssel am j .3. März

?er deutschen Regierung zusammen-
\ \ Auen ihre Entscheidung über die d e u t-
l h Handelsflotte  und dis L e b e » z m i t.

un  g Deutschlands zu übecinitteln und
d»e damit zusammenhängenden F i n a n z s r a -

wird fliÄ ' r?!e ^Eunde des Zusarnmsntreffms^n .d 'pater festgesetzt werden. Es wird gebeten, di«
b S !? ww tlm££ s  Eiligst zu benachrichtigen.
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V
. .. Ueber die Konferenz zur Erörterung der E r n ä h-
£ “ flc Deutschlands  teilt Reuters Son-
derberlchterstatter aus Paris mit , daß am 8 Mürz
wahrend der Sitzung des Zehnerrats ein Tele!

OTs m , General  P l u n»e r, de,, , Besehls-
se? \̂n b Jw^ Cn.Slrcilkrdfte am Rh ein, eingetroffen
Let; dem dfisrr dringend dazu  a n s a e i o r-

semen Augen lebe .we Level ?»,
rung mit Lebensinlticln zu versehen, nm Unordnung
zu verhüten und auch aus Gründen der Mrn 'ychlichkeii.
Das Telegramm Plumers habe einen solchen Eindruck
gemacht, daß der Rat alle seine Einsprüche zurückgezo-
aen und beschlossen habe, feine Maßnahnien für die

ARerlei Nochrichten.
Die Versorgung der Rheinlands,

w Zu  Nationalversammlung ist folgende Ansrag«
des Abg Falk  zugegangen : „Aus meine in der ersten
«LtZung der Nationalversammlung avi 10 . Febnu,
1919 borgetiagene Bitte , die Reichsregierung »nöae da
für Sorge tragen , daß die R h e i n l a d r g e n ü
0 e,r d mit Brotgetreide,  Mehl nnd Fett ver¬
sorgt wurden , erwidcrte Herr Reichsminisier ErzbergerI

- notwendigen Vorbereitungen dazu seien getc 'ffenR
es se» lediglich eine Stockilng in der Sendung einge-J
tceten . Gleichwohl sollen bis heute, abgesehen »oir|
geringen Nachlieferungen rückständiger Fctimengen . ir-ä
gendwelche Zuweisungen weder in Mehl noch in Feil
erfolgt sein . Ist das richtig ? Welche Maßnahmen wil,
die Reichsreg -ernng ergreifen , damit dir Bevöl .'enm«
der Rheinlande sofort und dauernd mit Fett und Mchl
versorgt wird ?"

Gegen den Rubel ..
Der Nationalvcrsamntlung wird eine Grsetzesvor,

rage zug . hen, »vclche geeignet ist, der Fina .t, 'eri>ng dn
spartakrsirsthen Bewegung durch russische Geider entge-
genzulvirken . Nach der Vorlage ist in der Folge de»
Einfuhr -, Durckfuhr - und Ausfuhrhandel mit Geldze
chen, die auf Rubel lauten , verboten , also von Bank¬
noten , Kreditb l etien , Münzen :c. Der Verkehr mit Zai
lungsm ttcln dieser Art wird nur durch die Re,chsbanl
stattfinden.
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8«r Lage-geschichte.
Dentsche » Reich.

— Die Parteien sind, wie aus Weiniar gemeldet
wrrd , übereingekontmeil , die Sozialister -rngs'
g e s e tz e möglichst noch in der lausenden Woche zu
verabschieden und am Donnerstag das Plenum
eine Woche zu vertagen , daniit der VerfassnngSauö
schuß Zeit für seine Arbeiten gewinnt . Tie üortgcu
vo,r der Regierung in Aussicht gesteckten Entwiirfe über
Arbei .errecht. Arbe -terräte . MilckEerich1sbark (fi weiRS

in d en nächsten Tagen wird sich wohl eine Gelegeilheit .
dazu geben . Heute Abend l>abe ich der grau Gräfin
nur kurz die Nachricht von meiner Verlobung über¬
bringen können . Sie halte starkes Kopfweh und »nußre
sich zur Ruhe begeben ."

Heitmann machte sich über dieses Kopfweh seine
Gedanken . Aber die sprach er nickt aus . Er fieule
sich nur sehr , daß in Rambera eine andere Herrin
einziehen würde . Gegen Gräfin Gerlinde hegte er
einen tiefen , ehrlichen Groll , weil sie, wie er nur zu
gut wußte , dem Grafen Rochus das Leben so schwer
gemacht hatte.

Die beiden Herren besprachen noch allerlei , und
dann zog sich Heilmann zurück.

Graf Rainer ging hinüber in den Speisesaal.
Das war ein mächtiger hoher Raum , bis zur halben
Höhe mit einer kostbaren Holzvertäfelung versehen. In
langen Reihen standen ringsum an den Wänden die
hohen Sessel , die nur gebraucht wurden , wenn Gäste
im Schloß waren . Wuchtige Kredenzen und Silder-
schränte waren direkt in die Wände eingebaut . Wie
verloren stand tn diesen! weiten Raum die kleine runde
Tafel , die für zwei Pe vnen gedeckt war . Si « war
in eine zurückgebaute Ka ntnecke gerückt, die mll einem
schweren, gobeltnartigen . orhana . der an Ringen über
eine Mesfingstange lief abgeschlossen werden könnte,
fo dag dann ein kleiner Raum entstand.

Hier pflegte Gras Rainer mit Gräfin Gerlinde
die Mahlzeiten etnzuiu „ en. Heute saß er allein.
Der Diener schloß den Vorhang , sobald er Platz ge¬
nommen hatte . Einsani nahin er vas Souper ein- vuv vUUvvl Clll
und dachte an Josta . Wie, lieb würde es sein , wenn
fie ihm hier gegenüber saß und heller und floh mll
ihm plauderte.

^Ltede kleine Zosta ". dachte er zärtlich.

Am nächsten Morgen sah Gräfin Gerlinde sehr
bleich und eiend aus . Dunkle Ringe lagerten um ihre
Augen und sprachen von den Qualen , die sie tn dieser
Nacht erduldet hatte Nun war sie scheinbar still
geivorden ; aber wohl nur , weil ihr die Kraft fehlle.
weiter zu kämpfen . Eine müde Resignation Hütte sich
ihrer vorläufig beniächttgt . Sie sah ein , daß sie nicht»

tun konnte , um Graf Rainers Verlobung anzufechte-
Aber auch durch diese Resignation lohte ein oerhaltenc
Feuer , das alles verbrannte , was noch gut und ed-
in ihrer Seele gewesen war . Und dies Feuer hat-
der glühende Haß entzündet , der in ihr erwacht war
der Haß auf Graf Rainers junge Braut.

Das eine stand fest bet ihr . daß sie nicht ruhi-
und tatenws zusehen würde , wenn Gras Rainer mi
seiner jungen Frau glücklich wurde.

Gräfin Gerlinde gehörte nicht zu den seltenen , groß
angelegten Fraue - natu ên . denen das Glück d«S ge
liebten Mannes über das eigene geht . Glücklich hätte ei
nach ihrem Wunsche nur werden dürfen , wenn sie selb,
ihm dieses Glück bereiten konnte . AuS einer anderen
Hand als der ihren , sollte er kein Glück empfangen
Und so fühlte sie schon jetzt die Bestimmung in sicki
der Störenfried zu sein , der diese junge Ehe nicht
zum Gedeihen kommen lassen würde . Sie wurde von
dem festen Willen beherrscht . Josta so viel böse Swn-
den tn Ramderg zu schaffen, als es tn ihrer Macht
stand . Aber — um hier tn Ramberg Einfluß zu be¬
halten . um ihre Pläne ausführen zu können , mußte
sie jetzt Rainer eine Komödie Vorspielen . Er durste
weder ahnen , daß sie ihn liebte , noch daß sie Josta
haßte . Sonst würde er ihr Mißtrauen entgegenbringen
und seine Frau vor ihr zu schützen wissen . Sie mußte
ihn in Sicherheit wiegen , mußte sich um jeden Preis
sein Vertrauen und seine Freundschaft erhalten und
sich thin im Lichte der treuen , uneigennützigen Freundin
zeigen.

Einen einzigen Trost hatte sie in all ihrem Elend,
daß diese Verbindung nicht aus gegenseitiger Lieb»
geschlossen wurde . Und was sie tun konnte , wollt#
sie tun , um die beiden Gatten mehr und mehr zn-
entfremden . Dann kam vielleicht der Tag . wo Graß
Rainer es als eine drückende Fessel empfand , an Josta z
gebunden zu sein , dann sehnte er sich vielleicht nacht
Freiheit , und dann - - f

Sie streckte die Arm « wie in wilder Sehaf
von sich. , , , , i
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Verabschiedung gelangen . — Ob eine UtHetfic-

hilung  der Nationalversammlung nach Berlin nach
nfi*rn möglich ist, läßt sich zurzeit noch nicht bestim-
^ Die Retchsregieruna verbleibt vorläufig noch in
Weimar und wird wahrscheinlich endgültig nach Berlin
»st Anfang A ril wieder zurückkehren . Einige Res-
i'rrtminister, die in Weilnar abkömnrltch find , kehren in
tiies.r Woche nach Berlin zurück.

— Wie verlautet , beabsichtigt Äenerrl v . Let-
tow -Vorbeck  über di : Kämpfe d -r deuiichen ostaf-
rikauischen Schutztruppc in Ostaftika während den Welr-
srieges ein Buch h e r a u s z u g e b e n » um die Oef-
ftntlichkeit von den schweren Kämpfen seiner Helden-
schar zu unterrichten . Zurzeit ist der General mit der
Erstattung eines eingehenden Berichts über die Kämpfe
an seine Vorgesetzten Dienststellen beschäftigt.

- Reichssinanzwlnlster Schiffer  ist gegenwärtig
Mt der Vorbereitung und Ausarbeitung der neuen
Tieuervorlagett  beschäftigt , die der National-
Versammlung in den nächsten Wochen vorzelegt und von
,hr noch vor der Osterpause zuiii mindesten in erster
Lesung beraten werden sollen . Das umfangreiche
Aeuerbündel wird neben einer Einkomtnensteuer u . a.
eine Tabak- und Zündholzsteuer enthanm.

— In den letzten Tagen haben in Weimar zwi*
schen Vertretern der Rrichsregierung und solchen der süd¬
deutschen Eiuzelstaaten Verhandlungen über die V e r-
einheitlichung des Heeres und Verkehrs¬
wesens  stattgefunden , die unter der Voraussetzung,
daß Preußen dieser Vereinheitlichung ,lnd der Besei¬
tigung von Sonderrechten zustimmt , die Attsstchl aus
eine günstige Erledigung noch vor dem Abschluß der
Verhandlungen der Derfassungskommission bieten.

Unsere Schuldenlast.
Rach der Rechnung des Finanzniinisters Schiffer

tverden wir 19 Milliarden jährlich an Steuern auszu*
dringen haben , uni unfern Verpflichtungen im Inland
vnd nach außen nachzukommen . Wir gehören zu denen,
denen diese Rechnung allzu optimistisch erscheinen will.
Nhiilden haben die unheimliche Tendenz zum Wachs¬
tum. Die 161 Milliarden bereits im einzelnen genau
nachweisbarer Schulden , von denen Herr Schicer sprach,
können nicht die Gesamtheit unserer Verbindlichkeiten um¬
fassen, schon weil in sie nicht alles hinninzerechnet sein
kann, was Einzelstaaten , Provinzen und Gemeinden an
neuen ungeheuren Lasten auf ihre Schultern haben neh¬
men müffen. So kann man sich nicht wundern , wenn
neben der Schifferschen Sckmlöenlabelle , die allerdings
den Anspruch der Amtlichkcii erheben darf , iuiwcr wie¬
der andere und weiterrrichende Berechnungen einher¬
geben, die zum Teil die Höhe von 200 Mill irden über¬
steigen Aber selbst, wenn der Reichsfinanzminilter Reckt
statt«, darf der von ihm heransgerechneie Jrchresbrdars.
den 19 Milliarden angezweiftK werden Man kann srei-
bch sagen, daß es in einem hingeht , ob man von ] 9
m  ungefähr von 25 Milliarden spricht ; denn die Frage,
me 19 Mi Karden fest für ein Jahr aufgebracht wer¬
den sol en, damit wir uns nur gerade im Gleichgewicht
M .en, ist schließlich nicht viel leichter zu beantworten,
»>- d,e, woher wir 25 Milliarden nehmm werden . Herr
Azer hofft ja , wir werden es schaffen können . In¬
dischen verlohnt es sich jedenfalls , unsere sinanzrelle
Me einmal ganz nüchtern zu überprüfen . Wir müssen
»abei von der sicheren Voraussetzung ausgehen , daß
mi ere Schulden noch beträchtlich zunehmen werden . Wir
M!ien ja noch nicht , welche Riesensummen die Entente
m den Wiederaufbau von Belgien und Rordsrankreich
moern wird Man scheut sich, annähernd eine Zahl
AInnnr , aber darauf müffen wir uns gefaßt machen.
«st es Dutzende von Milliarden sein werden.

rechnet ein Ftnanzmann aus , daß
»schließlich dieser Kosten für Belgien und Nordsrank-

m» i? e Schuldenlast von 250 Milliarden herauskom-
s wird . Nun betrug bei Kriegsausbruch das Ver-
mogen de; Privatwirtschaften (nach Helfferich » 285 Mil-

dis Vermögen von Reich . Staaten und Ge¬
sten (abwgllch Schulden ) 25 Milliarden , das ge-
mmre deutsche Volksvermögen mithin 310 Milliarden.

^Ensschluß sind bestenfalls anzusetzen : für das
vermögen der Prioatwirtschaftm 350 Milliarsen , für das

von Reich , Staaten und Gemeinden 25
Ä. 2£ 0 3 Bwtben - minus 225 Milliarden . Das
müVocksvermogen  wäre somit von 310 Millarden
l>mk<>i? 0 mrstus 22b Milliarden -r- 125 Milliarden ge-
»ch hoa Abtretung ton Elsaß -- Lothringen würde
j& r * VvUsvermogen werter auf 115 Mitliarderr ver-

Und von diesen 115 Milliarde wird die
i- ,^ ^ ndet werden müffen , die Renten für

ruwilN̂ Ä ^ chadigten und Kriegshinterbliebenen heraus-
C Selbstverständlich würden wir zunächst

d,e Zahlungen an unsere Feinde wer-
Wh . * ! ® te aiit  könnten wir den sonstigen Be.
statte 5 .̂ Deiches einschränken ? Ein Sia .rtsbankerott
2iaat^ - ß- Denn da di - große Masse der
,r Sf Ui&8l r- b“ « WG#H« Uä fünf Sechstel ihres Ein-

öffentlichen Kassen ibzuführen hat.
me» ' , ber, Zinsmzahlung die Einnah-
^saa ^ » ^ Elches fast ebenso stark vermindern wie die

Eure Kürzung der Renten an die Kriegs-
^ »renlEs/« Kriegshinterbliebenen würde aber die
^stneD ' st/igem ; eine Kürzung der Gehälter und
> Ar^ . Beamten und der öffentlichen Angestellten
m»e ^ N'ü ' de ähnliche W ' rkungen zeitigen , und

öon Schulen und dergleichen würde
W La nc v ölcI  nützen . Ter Augenl .lick würde

kommen , in dem wir auch
'» vich? ^ F 8^b5^ss ^ 'kunge „ gegenüber den Fein-
n« Lag, [!$ * nachkoiumm können . Was dann ? Un-
F e fertff furchtbar i aber sie wäre nicht ver-
mich An»A ^  es heute ohnehin ist . Wir haben uns
W » a " der 14 Punkte von Wilson zu Zah-

i>n i e\ ''erpflichtet und wir msts-
^ ^ f'icktInteresse  alles aufbielen , um diese

Achtungen loyal zu erfüllen

aterial
sofort beschaffbar

Anfragen an:

Ambi Abt. IIK.
Charlottenburg 0.

' ' ~ •- —'».,a .W4*-w:VJ?TOV' . -7

Gegen die Heiserkeit.
..k. r$ nJl ei «L  Märzlagen , die noch nicht recht wissen,
rb pe zum Wrnter oder beräts zum Frühling gehören

- | oldjĈ Schwank -» der Natur bei den mei-
.len Menschen Ge/undheitsstörungen . Meist handelt es
8 “ " d,e verschiedenen Erscheinungen der Katarrhe.
SuJ "fl / Emt . daß sich die letzten Nachtvehen der
due *ei  dtatur zu einem Angriff aus
b it ' ü .ÄÄ ni? ' Sm & lüdf  daß die Mensch-
s . L m  v • gerüstet gegenübersteht . Die mo-
d . i ..e Medizin halt die Waffen bereit . Sie seien in
b/a *’tmB ^d -r an seinem Teil sie ge-

wie für die Heilung der Katarrhe ist.
wie Pros . Dr . Gerber in der „Zeitschrift für ärttäräe
fen nh° U s8* a" *B Xt' absolute Stimmruhe . Nur Schwei-
ftprr* wfT b-le- ausschl .östliche Benutzung der Flüstersprache
freut die wämmbanoer ruhig . Gurgelungen erreichen
er .' e»° ' « '" b dm Kehlkopf , wie der Rachenpmsel Im
b 8 'Beginn verordne man Aspirin , Zimmer -, nöti-
genfalls Bertruhe , Beyandtung des meist gleich zettiaen
viasen-, Rachenkatarrhs , vor allem auch Bekämvfunr,
etwa vorhandenen Hustens . Hat sich K Stimme in
e.nig .n Tagen nicht gebessert, lauwarme Inhalationen
brunnm ^ nnd ^ Ft ^ Kochsalzlösung , Emser , Obersalz-
crunnm und ähnlichen Mineralwässern . Auch die viel-

ung Sind Hals und Rachen wieder in Oromma et-
?e^ ser' -?Fh ^ " ' " !k^Wwungcn gewichen und besteht die
Yotl eX Tn ubfx ^  öweite bis dritte Woche

^ ttitt btc ortlrche Behandlung in ihr Reckt
Iltens wird die andauernde Injektion und * SchwÄ-
n- ^.r brCr  Stimmbänder zu bekämpfen sein . Hier sind
ug -m ° ° » 5- ioU

Die aus trockenen Katarrhen beruhende Heiserkeit
Se ’ in ij toeu  5 “ beheben hoffen , als man
ihre Urmchcn be,e .tigcn kann . Das trifft vor allem für

M , die durch die behinderte Nasenatmung be-
, ' ß und der Arzt , der Hriserteft beseitigen will.

es sich zur Regel nmchcn, auch Nase und Nasen-
rachenrauul zu untersuchen . Muschelvergrößerungcn , Po-
typen u . a . muffen also zunächst beseitigt Eden , ehe
e;!' e Bekämpfung der trockenen Katarrhe mit Aussicht
ans Grs,, lg m Angriff genommen »verden kc nn . Sehr
^ ' >'8 s '" d die Nebenhöhlen der Nase der Ausgangs-
pumt besonders der „trockenen Katarrhe ", und ihre
FFwncn muffen darin zunächst beseitigt werden Die
Behandlung der trockenen Katarrhe ist besonders die
Donrane der Jnhalationskuren . Direkte Inhalationen an
^lapparaten Aufe .i .hal - im „D .mstraum " und «

.schaffen sait immer zum nlindesten große
!?! '£ ‘S’ er Erleichterungen und auch oft länger anhal-
dc? ® te  die für alle Katarrhe

Reitze in Frage lom-
s .." ' f ®. B.  Cms , «sulzbriinn , woden , Reichenhall
^ ^ ^ d 'kamentosen Behandlung eignen sich am besten
joi. ^al .lge Losungen , mit denen man die Rasen - Ra-
mFäFF >>Kehlkopfschleimhmil „rundlich vearbeii ' t . Ist
d .e Nase der Ausgangspunkt oder doch stark beinliat

"öl allem die Tätigkeit ihrer Schleimdrüsen
angeregt werden , und das erreicht man am be-

sten durch die Zanlponmassage der Schleimhaut . Am
wirksamsten für alle diese Znstärlde ist die Kombinaiion
alt dorausgehendrr Durchfeucht '.mg der Schleimhäuse

örtlicher Behandlung . Wo Kuror !-
Mht ausgesucht werden können , tun auch die einfachen

üichl zu warm und übrrhaupi

^keft/E ' tzt hergusstestreckler Zunge ) ihre Schul-

Lokales und Provinzielles.
Schierste! n.  den H . März 1919.

* GemeindeverIrelersitzung . In der
auf Moniag abend anberaumk gewesenen Sitzung waren
unter dem Dorsihr des Bürgermeisters Schmidt die
Gemeindeoerordneien Moser , Schäfer G . ß . II und L III,
Roih , Eser , Stritter , Rossel , Schönmeyer , Schmidt,
Kahn . Sterß , Btrck , Klein und vom Gemetndevorstand
S .-R . Dr . Bayerlhal anwesend.

Ueber die Erledigung der einzelnen Punkte der
Tagesordnung berichten wir das Nachstehende:

1. Antrag des Lokal-Gewerbe Vereins auf Gewährung
eines Zuschusses.

Der Gewerbeverein bitlel um Erhöhung des jähr¬
lichen Zuschusses von 550 Mk . auf 750 Mir . Der er-
höhte Zuschuß ist bedingt durch die vollständige Wieder-
ausnahme des Schulbesuches und die erhöhten Ausgaben
für das Lehrpersonal.

Der Antrag wurde genehmigt.
2.  Genehmigung der Brennholzversteigeruna vom 10.

Februar 1919
Die Versteigerung brachle einen Erlös von 6890 50

Mk .. diese wurde genehmig «, da die Preise als angemessen
erachlel wurden.

8 . Bewilligung eine« Kredit « zur Ausführung von
Notstandsarbeiten.

Zur Ausführung der Nolstandsarbeilen, wie In»
flandsetzung der Gemeinde-Kiesgrube, Ausbau einer
vleindruchr, Indstandsetzung der Weg, und dergl. ist «in

Kredit von 2000 Mk . notwendig . Trotzdem die vor.
gesehenen Mistel dereils aufgedrauchi sind , wird , da es
sich um Beschäfstgung der Ardeiislosen handelt , die Ge-
nehmigung erteilt.

© . D . Schäfer II regle bei dieser Gelegenheit den
weiteren Ausbau der ^ analifalton an . auch diesem soll
enttprochen werden , sofern die Materialbeschaffung es
gestattek.

4 . Beschlußfassung über ein Gesuch um " Gehalts¬
erhöhung.

Dieser Punkt wurde genehmigt.

ö.  Wahl einer Kommission zur Beratung und Aufstellung
des Haushaltsvoranschlags.

Gewählt wurden durch Zuruf die Herren 3 . Moser.
Schönmayer und Weslphal.

Die am Sonntag vom hiesigen Männergesana-
Vereln  abgehallene G e n e r a l - Ve  r s a m m l u n a
war von 83 Mitgliedern besucht. Nachdem der Vorsitzende
Rau die Erfchienenen begrüßt hatte , gedachte er mit kurzen
Worten der ,m Kriege gefallenen und verstorbenen Mitglieder
II bezw . 15 an der Zahl , deren Namen verlesen wurden.
Zu Ehren derfelben erhoben sich die Versammelten von
ihren Sitzen . Der Schriftführer Römer und der Kassierer
Maulhardt ersialtelen ihre Belichte . Das Barvermögen
des Vereins beträgt zur Zeit Mk. 160,91 . Nach der Ent¬
lastung des Vorstandes jchntt man zur Neuwahl desselben,
das folgendes Ergebnis hatte : I . Rau , 1. Vorsitzender,
P . Firnges , 2 . Vorsitzender , H. Römer , Schriftführer,
A. Lohn , Kassierer , Beisitzer die Herrn Heinr . Birck , Job.
Burkhardt , Wilh . Heim . K. Ohler , und W . Schneider,
Requisiteur und VereinSdiener Gustav Becker,
1 . Fahnenträger Wilh . Schmidt , als dessen Vertreter
Äug . Hell . Bei Punkt Verschiedenes entspann sich
eine lebhafte Debatte über die Wlederausnahme der Gesang-
stunden . Nach manchem Für und Wider wurde beschlossen,
die Gesangstunden am nächsten Mmwoch wieder beginnen
zu lassen und zwar sollen vorerst die alten Volkslieder
burchgefungen werden . Bis zum Herbst hofft man wieder
umer Herrn Jacobis bewährter Laiung singen zu können.
Sodann wurde ein Schreiben des Arb .-Ges.-Verems
»Harmonie verlesen, in dem ein Zusaniinepschluß aller
Schlersiemer Gesangvereine angeregl wird . Die Ver¬
sammlung war nicht abgeneigt , dieser Anregung näher-
zulreten und beauftragte den Vorstand , einer diesbezüglichen
Besprechung beizuwohnen . Sie ließ aber keinen Zweifel
darüber , daß poliusche Bestrebungen irgend welcher Art
unter keinen Umständen in den Verein hineingetragen werden
dürfen . Nachdem noch einige interne Angelegenheiten be¬
sprochen worden waren , schloß Herr Rau die Versammlung
mir dem Wunsche, daß sich die Aiilglieder jetzt wieder recht
zahlreich an den llebungsabenden beteiligen und fortwährend
neue Mitglieder werben möchten, damit der Verein wieder
zu, seiner alten Höhe emporkomme.

**  33 c r ^ affet  wurde hier ein aus Ostpreußen
stammender Wann , der seine Frau mißtzandelte und
den dozwischenlrelenden Schwiegervaler mit Eischieken
bedrohte . Letzlerer machte Anzeige bet der hiesigen
Poiizet , die umgehend die s,z . Wilstätbehörde von der
Sache verständigie . Diese schritt sofort zur Verhaftung
des rabiaten Ehemannes und nahm eine Haussuchung
vor , bet der mehrere Schteßwaffen und Munition zu
Tage gesötderl wurde.

* Die Sonnlagsruhe im Handels-
g e w e r b e. Durch Verordnung der Aeichsregierung ist
für das Handelsgewerde an Sonn - und Feiertagen die
Beschäftigung von Gehilfen . Lehrlingen und Ardettern
veidoten worden . In Handeiskleisen besteht nun viel»
fach die Auffassung , als ob dtrjenlgen Geschäfte , die
keine Angeslellien beschäsitgen , ihren Belned an den
Sonn - und Festlagen offen hallen düislen . Das ist
trrlg , denn nach § 41a der Gewerbeordnung darf in
offenen Betkaufsstellen eln Gewerbebetrieb nicht statt-
finden , soweit die Beschäftigung von Gehilfen usw . ver¬
boten ist. Nach dieser Bestimmung müssen an den
Sonn - und tftfliaßen auch diejenigen Geschäfte geschlossen
werden , die keine Angestellten beschäsitgen . Die Per-
ordnung tittt am I . April in Kraft.

* Ziegenlämmer.  Im März werden die jungen
Ziegenlämmer geboren . Die Besitzer von Multerziegen
werden dadurch schon vom Rtärz ab aus eine angenehmere
Nahrungsmittelversorgung rechnen können, da die Zen der
erhöhten Atilchabgabe mit dem Lammen eintritt . Bekannt¬
lich ist Ziegenmilch ihres hohen Fettgehalts wegen noch
nahrhafter als Kuhmilch . Da hinsichillch der Fütterung
der Tiere durch das kommende Grünfutler weniger Sorge
befiehl als im Winter , ist demnach rer Besitzer einer Ziege
in gegenwärtiger Zeit gut ausgehoben. Die jungen Zregen-
murterlämmer sollte man nicht schlachten, sondern ausziehen,
da sie einerseits beim Verkaufe jetzt einen guten Preis bringen
und weil anderseits damit eine nutzbringende und verdienst¬
volle Förderung der Kleintierzucht und ihrer Rückwirkung
auf die Verbesserung unserer Ernährung erreicht wird.

* Wiesbaden . (Französisches Militär-
Po li zetger tcht Wtes da den - Land ) . Mit
einem gesälschlen Aeisepatz wurde eines Tages von einer
französtjchen Palroullle der Arbeiter Jos . Klein aus
Hochheim angehallen . Der Paß zeigte nicht nur den
von der französischen Behörde genehmigten Ort Mainz
sondern es waren noch einige andere Ortschaften darauf
verzeichnet , wie Höchst, Biebrich , Delkenheim , Erden¬
helm . Klein gab bet seiner Vernehmung an , dak er
den auf der Bürgermeisterei Hochhelm beschästtglen
Schreiber Jakob Siegssled darum gebeten habe , dem
nach Mainz lautenden Paß noch mehrere Orte hinzu-
zusügen , da er tn dlesen sich auch nach Arbeit Umsehen
wollte, well er ardeilrlor war. Etegfrted war sofort da-



tu bereit, da ihm bekannt war. daß dergleichen schon
öfters mit Wissen des Beigeordneten Korschorrtk gelät^
worden war. Wegen dieser Patzfälschung halten sich
heute der Büraermeister' von Hochheim Arzbächer, der
Beigeordne,e Korschorlik und der Schreiber Sieofried
vor dem Gericht zu verantworten Arzbächer selbst
wutzie, wie er zugab, divon, daß Pässe „erweileri
wurden, selbst hatte er aber dazu keinen Ausirag gegeben.
Der Beigeordnete war, wie die Verhandlung ergab,
ebenfasts über die Aenderung der Pässe informiert,
glaubte aber, daß dies angängig da sich d'e Er-
Weiterung meistens auf Ortschaften im Landkreise Wies-
baden bezog und glaubte damit nicht gegen Gesetz und
Recht zu verstotzen. Das Gericht verurtetlle Korschorrtk
zu einer Geldstrafe von 200 Mk. bezw. 30 Tagen
Gefängnis, Bürgermeister Arzbächer wurde, da er es
an der genügenden lleberwachung bei der Ausstellung
der Ausweise hatten fehlen lassen, tn eine Geldstrafe von
50 Mk. bezw. 10 Tage Gefängnis genommen. Steg-
sried, der gestanden, diesen Patz und noch andere ge>
fälscht zu haben, erhielt ebenfalls 50 Mk. Geldstrafe
bezw. 10 Tage Gefängnis und Klein traf dieselbe Strafe.

Amtliche Bekanntmachungen.
Xe. Arm6e

District de Wiesbaden
Gerde de Wiesbaden

(Campagne).
1330/A.

Bekanntmachung.
Der Administraleur militaire de Cercle de Wiesbaden

(Campagne) gibt hiermit bekannt, den amtlichen Brief»
verkehr mit dem unbesetzten Deutschland auf das Mindest-
matz etnzuschränken, da nur ein gewisser Prozentsatz be»
fördert werden darf. Die amtlichen Behörden, wie
Landratsamt, Bürgermeisterämter und Pol 'zeiverwal-
tungen werden ersucht, sich nach diesen Dorschrisen zu
richten. Sollten trotz dieser Bekanntmachungnoch jo
viele Briese hier Anlaufen, so wird der Brlefverkehr mit
dem unbesetzten Deutschland überhaupt eingestellt werden.
Jede Behörde darf höchstens2 Briefe täglich nach dem
unbesetzten Deutschland schicken.

Wiesbaden, den 11 März 1919.
Le Lt. Colonel Fabre

Administraleur militaire du eerde d» Wiesbaden
(Campagne)

Wafierdichtund nicht abfärbend
werden Ihre Schuhs bei sortlausendem Gebrauch

von Dr . Gentner 's Oeltvardslederputz

Nigrin
— Siels gleichmätzig in Oualität —

Wurde während des ganzen Krieges an Oelwachs-
wäre geliefert, also keine absärbende Wasserkrem.
— Auch bei strengster Kälte garantiert frostsicher. —

Hersteller, auchd. so beliebten Parkettboden- u. LinolcumwachseS Roberin: Carl Geniner, Göppingen.

Xe. Arm6e
District de Wiesbaden
Cercle de Wiesbaden

(Campagne).

1331/A.

Bekanntmachung
betreffend VeWsuns der MMen.

1) Diejenigen Zivil- und Militärpersonen, die im
Besitz eines Ausweises entweder des Kommandierenden
Generals der 10. Armee oder der Winschoftsabteilung der
10. Armee sind, sind berechiigt, jede Fabrik zu besichiigen.
Die Direktoren sind veipflichiet, ihr Möglichstes zu tun,
um die Besichtigungen zu erleichtern.

2) Den Industriellen ist es freigestellr, ihre Werke
durch Vertreter der Industriellen oder Kaufleute der alli-
ierten Nationen, mir welchen sie in Verbindung stehen,
besichiigen zu lassen.

8) In allen Fällen, mit Ausnahme der unter1 ge¬
nannten, sind die Industriellen nicht verpflichtet, ihre
Werke besichtigen zu lassen.

Wiesbaden, den 11. März 1919.
Le Lt.-ColoneI Fabre.

Adminisrataur militaire du Gerde de Wiesbaden
(Campagene).

Betr . Ausgabe von Gerstenmehl.
Die Ausgabe von Gerstenmehl für Kinder und

Kranke findet Freitag Dormtllag von 9—10 Uhr gegen
Vorzeigung der Ausweise auf Imtm.'r 4 im Ralhause
stall. Ein Pfund Gersienmehl kostet 80 Pfg. Die Be-
träoe sind unbedingt adgezi hlt mitzudringen und die
eslgefetzle Zttt genau einzuhalien.

Als verloren ist gemeldet:
1 schwarze Kandlasche mit Inhalt.

Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses.
Echterstein, den 13. März 1918.

Der Bürgermeister: Gchmidt.

Bekanntmachung.
_ zur endgültigen Regelung und Bekanntmachung

der Bestimmungen betreff« Einfuhr aus den verbündeten
oder neuralen Ländern in die rheinischen Gebiete gelten
folgende Verfügungen:

1. Anfragen betreffend Versand aus den verbündeten
oder neutralen Ländern nach den Rheinlanden sind
dem Interalliierten Wirtschasts Eomitd Luxemburg
zu unterbreiten.

2. Der Handelsverkehr zwischen Luxemburg und Loth¬
ringen wird vor der Hand, soweit die Ausfuhr
von Luxemburg nach Lothringen in Frage kommt,
durch das Interalliierte WirtschaftS-ComitS ge¬
nehmigt; die Ausfuhr von Lothringen nach Luxemburg
genehmigt die Kommission des Ddrogations Srraß-
burg.

Alle derartige Gesuche(mit Ausnahme von solchen,
die durch die Eisenbahndirektionen gestellt werden), müssen
den betreffenden Kommissionen kurch Vermittlung des ört-
lichen französischen Administrateurszugestellt werden.

Ferner hat das Interalliierte Wirtschasts-Comiiö, bis
endgültige Anweisungen in der Frage erfolgen, bestimmt,
daß die Einfuhr aus den neutralen oder verbündeten Ländern
des für Post, Telegraph, Telephon oder die Eisenbahn in
den besetzten Ländern notwendigen Materials vorläufig
ohne besondere Genehmigung in die besetzten Gebiete ge¬
stattet ist.

Mainz,  den 10. März 1919.

PteiiMe uni) Hessische EiseMWittwoii.
Echierftemr Hntcrftüßunflöfiunb.

Am Mittwoch , den LS. ds . Mts ., abds . 8 Uhr,
findet im Gasthaus„Sonnen,d“ die diesjährige ordentliche

Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstand,s.
2. Kassenbericht und Festsetzung des Beitrages.
8. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Aerztehonorar und Satzungsänderung.
8. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Borstand.

Bekanntmachung.
Im Anschlutz an die Bekanntmachungvom 30.

Jan. 1919 betr. Auszahlung der Lnilassungs-, Marsch-,
Löhnungs» und Vr>pflegungsgrlder kommen ln den
angegebenen Tagen nur folgende ztontroUnummern
zur Auszahlung:

Mittwoch, den 12. März 1919
Donnerstag, oen 13. März 1919
Freitag, den 14. März 1919
Samstag, den 15. Mürz 1910
Montag, den 17. März 1918
Dienstag, den 18. März 1919
Mittwoch, den 19. März 1919
Donnerstag, 20. Mä >z 1919
Freitag, den 21. Wäiz 1919
Samstag, den 22. MÜ z 1919
Montag, den 24. Mürz 1919
Dienstag, den 25. März 1919
M .ltwoch, den 26. Mä,z 1919
Donnerstag, den 27. März 1919
Fretlag, den 28 März 1919
Samstag, den 29 Mürz 1919
Montag, den 31. März 1919
Dienstag, den 1. Apul 1919
Mittwoch, den 2. April 1919
Donneistag, den 3. Aput 1919
Freilag, den 4 April 1919
Samstag, den 5. Aprtt 1919
Montag, den 7. e.prit 1919
Dleustug, den 8. April 1019
Mittwoch, den 9. Apr,t 1919
DonNeislag, d>n 10. Ap >l 1919
FrellUt,, 0tN 11. Apitl 1919
Samstag, den 12. Aprit 1919
Montag, den 14 April 1919
Dienstag, den 15. Aprtt 1919

1000 Bucheimelleil
hat fuhrwetse abzuaeden

Karl Triefing,
Wambach,

Post Schlangenbad.
Bei Bestellungen genügt

Postkarte._PMelkmen
zu verkaufen.

Jos . Martin,
Wi sbabenetstr 24

Alleinstehende Person s,^
r-Zimemoh»»«,

auf den 1. April oder spgj„
Näb. in der

Ein braver, ordnun̂ .
liebender

Junge
mit QUlcr Schulbildung
gegen Lohn bei uns in bit
Lehre freien.

Schiersteiver Zeit«,,
Ein flsitztges, ehrliches

Mädchen
gesucht.

Frau W . Hei«,Blierweg.

ia. SteWiebtlt
(frühe Ztllauer)

zu verkaufen
Gärtnerei W.

Blterweg.
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Zur geil . Kenntnis!
Meine neu errichtete Annahmestelle für

Herren-Stärkewäsche
wie Kragen , Manschetten , Vorhemden,
Hemden etc . befindet sich bei
Friseur Welsch , Wilhelmstr. 85.

Dortselbst werden auch Gardinen,
zum Waschen , Stärken und Spannen an¬
genommen, ebenfalls alle Leib -, TiSCh -,
und Hauswäsche.
Lieferzeit von Woche zu Woche
Lielerzeii iür die Stärke Wäsche

von Samstag bis Samstag.
Dampfwasch-An alt Abtlg. Stärkewäsche,

Noll-Hussong, Wiesbaden.

7001—7100
7101—7200
7201—7300
7301—7400
7401—7600
7501- 7600
7601—7700
7701—7600
7801—7900
7901—8000
8001—8100
8101—8200
8201—8300
8301—8400
8401- 8200
8501—8600
8b01—8700
8701- 8800
8801—8900
8y01—9000
9001—9100
9101—9200
9201—9300
9301—9400
9401—9200
9501- 9600
9601—9700
9701- 9600
9801—9900

9901 - 10000
Kassenftnndeu vormhlags 8.30—1 Uhr, Berlram-

stratze3, Erdgeschotz, Zimmer 25.
Andere Konlrollnummern wie hier ausgesührl,

können grundsätzlich nicht ausgezahlt werden.
Militärpapiere sind mitzubringe«.
Wiesbaden , den 8. März 1919.

Kontrollamt Wiesbaden.
Geld an private Geichäsisttute ufw. besorgtg. Sich rh. billig

Joh . Andrere, Biebrich, Ralhausstr. 11, H. p. 9- 7 S 9- 2.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricb!
dass ich weiter Wäsche aller Art zui
Waschen und Bügeln annehme für die
Dampfwasclierei „ Schwan

Dotzheim bei Wiesbaden,
bei schnellster , guter und pünktlicher Lieferung. A
Wunsch Abholung und Zustellung frei Haus. Erstklawi

Gardinen -Spannerel.
Auch bringe ich meine Annahme von
WU- Kleidern zum Färben und Reinigen"O
in empfehlende Erinnerung.

Frau Wehnert , Mittelstra sse
Für unsere Büros und Werkstatt!

nehmen wir

Lehrlinge
an. Wir bitten um schriftliche Bewerbt

_ Stahlwerk Schierftein.

Holzversteigerung.
Am Monrag, den 17. d. Mts ., 9 Uhr W*1
b?qtnnenb, wird in den Distrikten6 und7 Bodens
17 Kümmere,sen 19a und 20a Pfühl nachE
Nutz- und Brennholz öffentlich meistbietend an 0«
Stelle versteigert:
1. Eichen: 5 Stämme vons km.

2000 Stangen Vl. QL(BohnenstE
8 rm. Schichtnutzholz

2. Buchen: 220 rm. Scheit
23 .. Knüppel

2800 Wellen
8. Birken: 1 Stamm von0.05 fm.

18 StangenI. Kl.
6 rm. Knüppel

1700 Wellen.
4. Nadelholz: 18 rm. Scheit und Knüppel

26 Stangen1. Kl.. 110D.. 358
770 IV.. 790V. und 1950% ,m

Für Eichen- und Birken-Slämme werde»
Käufer zugelassen.

Sammelplatz für Käufer: Fo sthaus Rhê "^
S cht e r ste l n . 12. März 1919. ^

SN; BürgermMerii ^111
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